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Der Polizeifumpf in München .
- ünchen . It . Januar . ( Eigener DraHtberichi des „ Vorwärts " . )

Vor dein Münchener Schösfengericht wird seit einigen Togen
gegen den früheren Reichswehrsokdaten v o b n e r , den Chauffeur
P r a ch e r und zwei weiteren Personen wegen — Verrats

militärischer Geheimnisse verhandelt . Diese militärischen
Geheimnifle waren versteckte Waffenlager , die der Entente

verborgen bleiben sollten .

Die Verhandlung deckte einen stinkenden Sumpf auf .
Der Chauffeur Pracher war für die Ententekommifsion
tätig , um versteckt « Waffcnlager zu verraten . Gleich -

zeitig trieb er Gegenspionage zugunsten der Orgesch .
Reichswehrsoldat Dobner machte Pracher die Mitteilung von einem

Waffenloger in Mirskofen . Ferner erfuhr Pracher u. a. , daß ein

gewisser chagemann der Entente mitgeteilt habe , bei dem Kaufmann
und Zcitfreiwilligenführer Penner fei ein Waffenloger versteckt .
Pracher verlangte von Penner 30 000 M. , dann könne Penner die

Waffen behalten . Pracher erhielt auch von Penner Geld , obgleich
das Waffenlager an dem behaupteten Plast sich nicht befand . Ms

größter Wassenschwindler trat der Leutnant Schweighardt auf . Er

war derartig reich mit Geldmitteln versehen , daß es ihm gar nichts
ausmachte , als er einmal um 40000 M. beschwindelt wurde . Leut -

nant Schweighardt arbeitete mit Pracher selbst und Dobner mit

der Polizei . Schweighardt ist jetzt in Ungarn . Der Tattersallbestster
. Hermann Böhm , ein Orgesch - ftelier , war gleichfalls mit reichen
Geldmitteln ausgestattet Im Einverständnis mit der Polizei -
d i r e k t i o n , die durch den P o l i z e i b « a m t e n Glaser mit -

wirkte , gab Böhm an Pracher zweimal Geld , damit dieser Waffen -

" tager der Orgesch zuwende . Böhm sagte als Zeuge aus , er fei vom

Poiizeisekretär Glaser mit Pracher in Verbindung gekommen und

durch Pracher habe er Dobner kennengelernt . Er habe sich der

Polizeidirektion zm Verfügung gestellt für den Zweck , daß Waffen ,
die der Entenlekommijston verraten wurden , im Lande bleiben . Es

ist also gerichtskundig , daß die Polizei an der verbols -

widrigen Vasfenjchlebung mitwirkte und daß sie ganz berüchtgte
Subjekte wie Pracher verwendete . Das Waffcnlager im Schloß

Mirskofen hat Böhm mit 5000 M. bezahlt und er stellt « auch
den Kraftwagen zur Fahrt noch Mirskofen , auf der bekanntlich
Dobner durch die Studenten Schuftei und Berthold aufs ärgste miß -

handelt wurde . Ein tieferes Eindringen in die Rolle der Polizei

verhinderte der Gerichtsvorsistende . Er ließ entsprechende Fragen
an die Zeugxn nicht zu . Der Prozeß ist seltsamerweise als eine

Jagatollsache an das Schöffengericht verwiesen worden . Das Urteil

fall heute abend gefällt wcrsen Der Staatsanwalt beantragte

gegen Pracher 2K Jahre Gefängnis , gegen Dobner 1 Jahr Gefäng -
nis , gegen Lefk 2 Jahre L Monate Gefängnis und gegen Kupfer
1 Jahr Gefängnis .

lluöenöorff , tzoffmann & Co .
München . 14. Januar . ( Eigener Drahtbericht des „Vorwärts " . )

Der Kaufmann Arnold Rechberg veröffentlicht eine Notiz ,
nach der er die in der „ Bayerischen Staatszeitung " veröffentlichte
Denkschrift über die Niederzwingung und Ausraubung

iRußlands der Entente übergeben habe . General

Ludendorff habe die Denkschrift durchgesehen und er habe auf
Rechbergs Wunsch schriftlich bestätigt , daß diese seinen Ansichten ent -

I spreche . Ludendorff ist jedenfalls der eigentliche Inspirator . Die

! Veröffentlichung Rechbergs erfolgt , nachdem Ludcndorff öffentlich
! hat ableugnen lassen , von den , Plane zu wissen .

Major v . plü ' skow öienstentlassen !
Der Leiter der Schutzpolizei in Flensburg , Major von

P l ü s k o w , ist nach dem Ergebnis der Untersuchung aus dem

Polizeidienst enklassen worden . Der Oberregicrungsrat vom

Oberprüsidium in Kiel , der den sogenannten „ amtlichen Bericht " über
die Flcnsburger Vorgänge verfaßt hatte , ist st r a f v e r f e tz t worden .

Major v. Piüskow hatte trotz der Warnung durch er -

sah reue Zioilbeo » - . re at . ) einen blödsinnigen Spitzelbe -
richt hin die Verhaftung des Arbeiters Hoffmann angeordnet , der

nachher in der Kaserne erschossen wurde .

Der flrbeitsminister an die Sergarbeiter .
Dortmund , 14. Zanuar . ( Vena . ) Reichs - und Staatskom -

missar ZU e H l i ch hat vom Reichsarbeitsminifterium den Auskrag zu
folgender Lekannkmochung erhallen : „ von gewisser Seite wird die

vergarbeilerschast durch die Verbreitung des Gerüchts beunruhigt , die

Reichsbehörden hätten beschlossen , die Verbilligung der Lebensmlktel

für Pergarbeiler am t . Februar in Forlfall kommen zu lassen . Diese
Nachricht ist unzutreffend . Osseubar ist das Gerücht darauf zurück -
zuführen , daß das Sohlenabkommen von Spa am 1. Fe -
bruar abläuft und über spätere Lieferungen und Zahlungen
noch keine Einigung mit der Reparationskommission ersolgl ist . Die

zuständigen deutschen Stellen sind bemüht , die Kommission davon zu
überzeugen , daß die Fortgewöhrung der bisherigen stnanziellen Zu -
Wendungen , insbesondere der FünsgoldmärkprSmie zur
Aufrechterhalluag der Leistunzssähigkeit der vergarbeiter unbe -

dingt erforderlich ist . "

Frankreichs Kohienüberfluß .
Paris . 14. Zanuar . ( IVIV . ) von heule ab sind in Frauk -

reich die Sohlen karte « abgeschafft . Damit hat die Ratio -

nierung der Kohlen ihr Ende gefunden .

Die Aufhebung der Rationierung von Kohlen in Frankreich ,

unter der in Deutschland die Industrie und die chausbrandver -

forgung noch so schwer leidet , ist die Destäligung dafür , daß dort

tatsächlich Kohlenüberfluh herrscht . Gleichzeitig fordert Frankreich ,

wie die Agentur chavas bestätigt , nicht nur die Nachlieferung der noch

fehlenden Kohlenmengen , fondern fogar «ine Verschärfung der

Lieferungsfrist und Preisermäßigungen . Es steht

also eindeutig fest , daß diese neuen Forderungen lediglich der Der .

billigung der französischen Ausfuhr dienen sollen . Da hiervon sowohl

die englisch « und die amerikanische Industrie wie auch der deutsche

Export , ohne den eine Wiedergutmachung nicht denkbar ist , betroffen

werden , wird sich der Widersinn des Verfailler Diktats ball » in

schweren wirtschaftlichen Schädigungen der Siegerländer selbst zeigen .

Sourgeois Senatspräftüent .
Paris , 14. Januar . Der Senat wählte gestern Leon Vour -

g e o i s mit 227 von 243 abgegebenen Stimmen zum Präsiden -
t e n. Sämtliche ehemaligen Vizepräsidenten wurden neu gewählt .

Nach seiner Wahl hielt Pourgeois eine Rede , in der er auf die schwie -

rige finanzielle Lage Frankreichs hinwies . Von dem Budget von 44

Milliarden feien nur etwa 20 Milliarden aus normalen Einnahme -

quellen gedeckt . Für i &M Milliarden rechne man auf die Leistungen

Deutschlands , aber bisher seien nur unbedeutende Summen gezahlt
worden . Bis zur Stunde sei noch nicht einmal die R e p a r a t i o n s -

summ « festgelegt . Man lebe von der chand in den Mund . Dieser

Zustand könne nickt andauern . Kleine Mittel könnten nicht Helsen .
Die Ausgaben müßten fo weit eingeschränkt werden , wie e» das

Leben des Staates , die äußere Sicherheit und die Erfüllung der

Verträge zulassen . Frankreich dürfe nicht zögern , wenn seine Sicher -
hcit es fordert . Es müsse die strikte Durchführung des

Vertrages und die den verwüsteten Gebieten zu gewährende
Rexaration verlangen . Frankreich zweifle nicht an seinen B « r -

dCndeten , aber man müsse e» verstehen , ihnen deutlich ausein -

andcrzusetzen , was Frankreich wolle und was es nicht wolle . Die

Interessen gingen in verschiedenen Punkten auseinander , und diese
Punkte müßten offen besprochen werde « .

Die Minifterfrage in Frankreich .
Pari « . 14. Januar . „Excelsior " hält die Bildung des Kabinetts

durch Per et für wahrscheinlich . Peret würde dann auch den

Wunsch des Senats noch Einschränkung der Minister - und Unter -

staatssekretärposten verwirklichen und sein Kabinett wie folgt bilden :

Präsidium und Inneres Peret . Justiz Bonnevay , Auswär -

tiges B r i a n d , Krieg R a i b e r t i , Marine Doumergue , Fi -

nanzen L o u ch e u r und Schatz Charles D u m o n t.

Noch einer Meldung des ch . N. B. fall Millerand der Ansicht fein .
daß ein Kabinett Poincars die Beziehungen Frankreichs zu
England , Italien und den Vereinigten Staaten merklich a b k ü h -
l e n würde . Aull » Briand soll erklärt haben , daß er unter keinen

Umsiönden Mitglied eines Kabinetts unter Poincore sein wolle .

Ports . 14. Januar . Gestern nachmittag wurde Poincore
von Präsident Millerand empfangen , später auch Briand . Nach
den bisher gepflogenen Unterredungen hat das Staatsaberhaupt
die Ucberzeugung gewonnen , daß die Abstimmung der Kammer
sich gegen Personen richtete , nicht aber gegen das Programm des

Ministeriums . Andererseits fft Millerond der Ansicht , daß die

Stetigkeit in der Regierung unentbehrlich sei . Es ist deshalb
seine größte Sorge , ein Kabinett zu bilden , das sich in der Kammer

auf eine starke und dauerhafte Mehrheit stützen kann .

Protest öer C. H. T .
Paris . 14. Januar . Die E. G. T. ( allgemeiner Ge -

werkschallsbund ) veröffentlicht eine Kundgebung , in der sie

gegen das Urteil , dos ihre Auflösung verfügt , protestiert . Sie

erklärt , die Urbeiker würden nicht dulden , daß die Arbeiterbewegung
unterdrückt würde . Die Presse nimmt im allgemeine « die durch
das Urteil geschaffene tage gar nicht so tragisch . „ Echo de Paris "
«eint , daß es sich vor ollem um ein prinzipielles Urteil handle . Man
falle sich aber keine solsche Porsiellung von den praktischen Folgen
dieser Entscheidung machen . Immerhin bedeute sie einen ernst -
lichen Schlag sär die Moral der Rechtsbejprcchnng .

Gochein ausgewiesen .
Der frühere Reichsschatzminister G o t h e i n , dessen Vorträge in

Oberschlesien von den dortigen französischen Behörden zweimal ver -
boten worden waren , ist jetzt aus Obcrschlefien ausgewiesen
worden .

der italienische Parteitag .
O. Ir . R o m, 1( 1. Januar .

Viel mehr als manckzer internationale Kongreß hat der

ttalienische Parteitag , der am 15 . d. M. in Livorno zu -
sammentritt , internationale Bedeutung . Sowohl die Bour -

geoisie als das Proletariat aller Länder sehen ihm mit Span -
nung entgegen . In Deutschland und in Frankreich ist die

Spaltung hereingebrochen : der Parteitag von Livorno soll
nun entscheiden , ob der Bruderzwist auch dem italienischen
Proletariat nicht erspart bleiben kann .

Die italienische Partei ist gleichsam die Lieblingstochtcr
der Dritten Internationale . Schon im Oktober
1919 bekannte sie sich zu ihr und verpflichtete sich zur Durch -
führung der Revolution , um den Kommunishius auf der

Grundlage der Räterepublik zu verwirklichen . Es kam sogar
ein Sonderabkommen zustande , in dem sich die Führer der

italienischen Gcmerkschaftsbewegung mit der Bildung kom -
inuni st sicher Keimzellen innerhalb der Gewerkschaften einver¬
standen erklärten . Um so sorgenvoller blickt heute das Zen -
tralkomitee von Moskau auf seine bisher getreneste Anhän -
gcrin .

Gewiß , an Bereitschaft zur Revolution und an russischen
Äympothicn kann es keine Partei mit Italien aufnehmen .
Hat doch sogar die sogenannte „sozialistsiche Konzentration "
in Reggio Emilia den Beitritt zur Dritten Internationale
bestätigt , also gerade die als „ Sozialdemokraten " � ver¬
schrienen Sozialisten , deren Ausschluß man in Moskau sor -
dert . Trotzdem macht Italien den Moskauern Sorge . Nickst .

daß irnrn ein Unterliegen der Kommunisten auf dem Partei -
tage von Livorno befürchtete , was Wohl außerhalb des Be -
reiches der Mäglickjkeit liegt ! Man befürchtÄ aber , daß die

Mehrheit nicht den „ echten Kommunisten " zufallen könnte ,
nicht

'
der Fraktion Bombacci , sondern der Fraktion

S e r r a t i .
Wenn nicht durch unvorhersehbare Koalitionen wähnend

des Parteitages selbst ein neues Zentrum entstehen sollte .
das alle seht plausiblen Voraussichten über den Haufen wirft ,
so wird sich der Entscheidungskampf in Livorno zwischen den

gemäßigten und den reinen K o m m u n i st e n ab -
spielen . Von seinem Ausgang wird es abhängen , ob die

Spaltung durch Abstoßung des äußersten rechten oder des
äußersten linken Flügels stattfinden wird .

Die gemäßigten Kommunisten , die der Mos -
kauer Internationale soviel Sorgen machen , haben das Zen -
tralorgan , den „ Avanti " , in Händen und lassen diesen Vor -
teil nicht ungenützt . Sie wollen die Räterepublik , die Dik -
tatur des Proletariats , die Gewaltanwendung und die syste -
matische Vorbereitung auf sie , aber sie wollen sich nicht be -

dingungslos den Befehlen von Moskau unterordnen . Sie
machen geltend , daß die Dritte Internationale die verschie -
denen Sektionen nicht mit gleichem Maße mißt . Von den
Italienern wird schlankweg die Ausstoßung von Tu rat i .
D

'
A r a g o n a, Modigliani u. a. gefordert , während

man bei den französischen Genossen sich mir früheren Hurra -
Patrioten und mit Freimaurern verträgt . Die Fraktion Ser -
rati will sich auch nickst dem von Moskau aus eingeführten
Informationssystem beugen , das in jedes Land
Vertreter der Moskauer Exekutive schickt , die als solche keinem
bekannt sind , und frei von seder Kontrolle und jeder inter -
nationalen Verantwortung Berichte senden , nach denen man
sich in Moskau richtet . Schließlich und vor allem machen
die genräßigten Kommunisten der Dritten Jniernationale
das Recht streitig , den Zeitpunkt der italienischen Revolution
von Moskau aus zu bestimmen .

Der Sieg der Gemäßigten würde äußerlich die Erhol -
iung der Parteieinheit bedeuten , da sie die Genossen der so -
zialistischen Konzentration nicht ausschließen werden , son¬
dern nur von Fall zu Fall , bei Disziplinarverfehlungen oder
antikommunistischem Verhalten , zur Ausstoßung schreiten
wollen . Tatsächlich würde aber auch der Sieg der gemäßigten
Kommunisten die Einheit nicht retten , da die reinen Kom -
munisten bereits erklärt haben , im Falle des Verbleibens
der sogenannten „ Sozialdemokraten " in der Partei ihrer -
s e i t s aus der Partei auszutreten , uin eine Sek -
tiov der kommunistischen Internationale zu bilden . Die

Sachlage würde sich also in der Weise gestalten , daß eine

kommunistische Fraktion mit kommunistischem Programm die

Mehrheit erlangte im Nahmen der alten sozialistischen Par -
tei , während eine andere kommunistische Fraktion mit kommu -

nistischem Programm außerhalb dieses Rahmens sich als

Sektion der Tritten Internationale konstituierte .
Wird man in Moskau nur die „ reinen " Kommunisten

in Gnaden aufnehmen , oder wird man über „lästige " Sünden

' wegsehen , um nicht die Kommunisten innervalb der alten

Partei zu verlieren ? Sinow - sew hat diese Frage schon im
voraus mit der Erklärung beantwortet , daß nur die unver¬

kürzte Annahme der 21 Punkte zum Verbleiben in der Dritten

Jmernationale berechtigen »verde , aber die Entscheidung nach
dem Kongreß könnte anders ausfallen .



Die Wichtigkeit der von dem Parteitag von Livorno er¬
warteten BÄchlüsss liegt aber nicht nur in der Haltung der

Dritten Internationale zu der Partei oder zu den Parteien ,
die etwa aus dem Kongreß hervorgehen könnten . Noch viel

wichtiger ist die Frage der i n ne r e n Klarheit , deren

Lösung nicht von Moskau kommen kann , die die Partei in

sich selber finden muß .
Heute schließt unsere Bewegungen Tendenzen ein , die

einander entgegen streben . Wenn trotzdem bisher ein ein -

ziger Parteirahmen sie umschließen konnte , so lag das ein -

fach daran , daß keine dieser Tendenzen in ihrer wahren
Wesenheit zutage trat . Wenn die reinen Kommunisten recht
haben , wenn die Revolution — als Akt der Machrderschie -
bung von einer Klasie zur anderen — heute möglich ist , wenn
die Diktatur das best » Mitte ! ist zu ihrer Befestigung und
die Räterepublik die angemessenste Form zur Verwirklichung
des Sozialismus , dann mußte , von dem Tage dieser Er -
kennimS . von dem Parteitage von Bologna im Oktober llUst

an , in den Massen im Sinne dieser Erkenntnis gewirkt wer -
den . Wenn in der Gewaltanwendung der Schlüssel lag zum
Tor der sozialistischen Zukunft , dann mußten die technischen
und . seelischen Vorbedingungen für sie mit aller Energie ge -
schaffen werden .

Davon ist nichts geschehen , trotz allen Geschreis .
Im Oktober 191 . 9 stand das italienische Proletariat in seinen
jungen Jahrgängen noch unter den Waffen . Man bat es ab -
rüsten lassen , wahrend es Pflicht der Partei gewesen wäre ,

- wenn sie es schon für reif hielt , sich dieses bereits in Waffen
swhendcn . Heeres zur Verwirklichung der Revolution zu be -
dienen . Kaum mar die Abrüstung geschehen , da bar man
eine . . kommunistische Anleihe " ausgeschrieben , mit dem Motto :
. . Geb : dem Proletariat Waffon für seinen Entschcidungs -
kampt " . Als dann die Meuterei von A n c o n a . und in

der� Folge die Besetzung der Fabriken den ersten
Auftakt einer revolutionären Periode darzustellen schien , da
bat gerade der Parteivorstand den Massen Zügel angelegt .
Da hieß es : die Stunde ist noch nicht gekommen , wir wollen
sie selbst bestimmen , sie nicht von unseren Gegnern bestimmen
lassen .

Wir können nicht zur Klarheit kommen in der Parte ! .
tvenn wir nicht zunächst zugeben , daß der kommunistische
Parteivorstand keine kommunistische Aktion im Sinne der
Beschlüsse von Bologna entfaltet hat . Es bandelt sich nicht
darum , in Livorno den Parteivorstand und sein kommunisti -
sches Prcgraivin zu bestätigen : man kann nur das eine oder
das andere tun . Praktische Aktion und Programm klaffen
auseinander .

Die Fraktion Serrati , die der gemäßigten Kommu -
chstcn , stellt einen verschleierten Versuch der Revision des
Programms dar . Sie will die Abhängigkeit von Moskau
lockern , was unter anderem bedeutet , daß sie die Revolution
v ' cht im Sinne der Moskauer als in rugzer Frist fällig er -
richtet . Für sie ist die Revolution nicht ein in den nächsten
Monaten bevorstehendes Ereignis , in Envartimy dessen jeder
Kraftaufwand zur Linderung der täglichen Rot zwecklos und
verschwendet ist . Die gemäßigten Kommunisten übernehmen
das Programm von Bologna mit Haut und Haar , aber sie
rücken sc . nc Verwirklichung in . weite Ferne . Darum hat für
sie das Heute der praktische v Tagesarbeit größere
Bedeutung , tväe für die reinen Kommunisten die sich in der

. heutigen Gesellschaft etwa so fühlen , wie ein Mieter , der seine
Wehnimg schon gekündigt hat . Kcmeguenterweise wollen die
gemäßigten Kommunisten die sozialistische Konzentration nicht
ausschließen , denn die in der Ferne wartend ? Revolution läßt
noch Zeit für Reform - und Erziehungsarbeit .

Aber auch die sozialistisclv Konzentration ist es sich und
der Partei schiild ' g, in Livorno die Kraft aufzubringen , sie
lelb ' t zu sein . Die Sorge , sich den Einfluß auf die Masten
rniglcitcit zu sehen , darf nickt so weit gehen , daß sich diese
Rkchtung ihre eigene Wesenheit entgleiten läßt . Was sie von
den gemäßigten Äommimrston trennt , ist nicht eine Frage der
größeren oder geringeren Röhe der Revolution . Den Ge -
mäß ' gten scheint es . da ohnehin der Weg so lang ist , daß die

Nsue Strinöberg�Srisfe .
Unaufhörlich sind in den letzten Iahren Briefe Strindberg , ans

Tageslicht gekommen und veröstentlicht worden . Zu diese » Sarnm -
langen kommt jetzt eine neue , die man lange oerloren glaubte :
mehr als 130 Briefe , die der Dichter an seinen Jugendfreund Lip «
mansson geschrieben hat . Der Briefwechsel erstreckt sich vom Eo -
vembcr 1883 bis 1906 und spiegelt bin Wechsel und dle Derondcrun -
gen im Leben Strindbergs wahrend 29 Jahren mit aller Eindring -
lichkeU eines vertraulichen Freundschaftsverhältnisses wieder . Aus
dem Inhalt der Briefe fei hier einiges nach einem Aufsatz wieder -
gegeben , den der schwedische Literarhistoriker Dr . Rüben Berg im
Stockholmer . Aftonbladet " veröffentlicht .

Der erste der Briefe fordert ein ehrliches Urteil Lipmanssons
über Strindbergs „Gedichte " , die eben herovrgskommen waren .
» Es ist viel dummes Jeug in meinem Buch " , schreibt er , „ aber es
würde mich trösten , wenn du etwas Verdienstliche » darin fändest . "
Anfang de « nächsten Jahres erstredt Strindberg Lipmanssons Ge -
fellschoft zu Reisen durch Europa , vor allem Frankreich , da er um -
Herreisen und die „ Ureinwohner entdecken " will . Allein wM er nicht
reisen : denn „ich bin ein Drcckstiefel , wenn ich einsam bin " . Dos
einzige Ergebnis dieses Planes , zu dem er in dem

�
Brief ein Pro -

grarnm bis ins Einzelne aufstellt , war schließlich das Buch „ Unter
französischen Bauern " .

_
Di - nächsten Briefe — 1891 — schreibt

Strindberg aus Bnrmdö , wo er nuch der Auflösung seiner ersten
Eh - wohnt Er will jetzt nach Frankreich reisen und sein Schrift .
stellcrwcrk liegen losten . Er muh sein Talent vor Uebcrproduktion
und seine Kinder vor dem Elend retten und will sich deshalb ein «
Beschäftigung , eine Anstellung oder einen Dienst suchen . Er will in
einer Familie Deutsch unterrichten oder Zeitungsmann in der aus -
märtigen Abteilung eines französischen Blattes oder — Portier in
einem Hotel werden , wozu ihn icine Sprachkenntuiste befäbigen . ( Er
spricht deutsch , englisch , französisch , italienisch und die skandinavischen
Sprechen . ) Vielleicht könnt ' ihn auch P. A. Lamm eis Verkäufer
in seinem Buchladen beschäftigen . Am meisten entzückt ihn aber der
Gedenke , mit einem Taschenspieler umherzurcisen und tn Varietes
mit Gitarre und Geige aufzutreten , „ das wäre wohl ein Geschäft " .
Aus dos Gitorrenspie ! als LebensunterhoU kommt er immer wieder
zurück . Sommer und Herbst 1894 erreicht der Briefwechsel mit dem
Freunde in zahlreichen langen , dich ' aufeinandersolgenoe » Episteln
seinen Höhepunkt . Er ist In Ardagger bei Amftetten zum zweiten -
mal oerheirotet und klagt über Geldmangel und über die Schwieger »
eltern . In Schweder . w' rd er gescholten und gehaßt , aber im Aus -
land ist er groß . Im Finnischen Notionalmuseum steht seine Büste ,
und sogar in zwei Panoptikums ! Er schildert seine Kämpfe und
Siege in Schweden . Strindberg ist Uebermensch , obgleich unglück -
lich und ohne Kraft , sich zurechtzufinden oder zu resignieren . Gewiß
ist es nicht nur der Sturz der F�auenanbetung , den er sich als Er »
gsbnis zuschreiben kann . Nach dem Erscheinen des „ Roten Zim -
mers " war Oskar Vnftröm zu Strindberg gekommen und hatte ihn
um einen Operntext gebeten , Strindberg gab ihm alte Verse , die
er sich abgeschrieben hatte , machte ihn mit der musikgeschichttichen

„ Sozialdemokraten " noch ein Stückchen mit ihnen iveiterxehen
können ; bei der Läng ? des Weges kommt dz?, abweichende Rich¬
tung weniger zur Geltung .

Dies « Auffassung icheint uns falsch und dazu angetan , die

Unrnifrichngkeit in unseren Reihen weiter zu erhalten . Auch
der aus Jahrzehnte verdünnt ? Bolschewismus ist unvereinbar
mit dem Bögriff der sozialen Entwicklung , den die sozialistische
Konzentration vertritt . Die Wege weichen schon setzt ab . Das

zeigt die tägliche Erfahrung . Der Bolschewismus will die

herrschende Ltlasse in all ihren Versuchen des Wiederaufbaues
sabotieren , weil Wiederaufbau Stärkung des Klassenregimes
bedeutet und Hinausschiebung der Revolution . Die sozia -
listisch ? Konzentration sieht in dem Wiederaufbau etwas wie

eine Bergung der Kulturw�rte , die ibr des Schutzes wert sind
als gemeinsames Memchheitserbe . Daraus folgt eine grund -
sötzlich von dem „ Je schlechter , desto bester " der Kommunisten

abweichende Taktik .
Mit dem Kommunismus von Bologna , dessen große pro -

sivammaiische Linien wir nicht haben befolgen sehen , der aber

in der kleinen Münz ? dsS täglichen Streiks , der beständigen
Drohung und der parlamentarischen Sabotage unvermeidlicher

Maßnahmen , wie der Erhöhung des - Brotpreises , unser ganzes
Wirtschaftsleben niederhält , können die , Sozialdemokraten "
nickst gemeinsam vorgeben . Das soll in Livorno gesägt wer¬
den . Auch sollte man dort scheiden zwischen dem Kommunis -
mus der Phrase und dem der Tat . Aus dies ? Weise wird die

Part ? i Klarheit gewinnen über sich selbst , was für die Lebens¬

kraft unserer Bewegung sogar noch wichtiger ist gls die Partei -
ernheit .

Ein Gedenktag »
Morgen jährt sich zum Zweitenmal der Tag , an dem Rosa

Luxemburg und Karl Liebknecht als wehrlose Ge -

feingene von einer viehischen Soldateska ermordet wurden .

Zahlreiche Mordtaten ähnlicher Art sini ) seitdem verübt wor¬
den , ohne daß die Justiz die Mörder fassen wollte oder fasten
tonnte . Diese Geschehniste bleiben eine Schmach für alle Zeit ,
und kennzeichnend bleibt es für die Parteien der Rechen , daß
sie , die sonst die militärische Disziplin und die Sicherheit der

Reckstsordnung so laut als hohe Güter der Nation preisen , kein

Gefühl für diese Schande haben . Sie haben damit das Recht
verwirkt , sich als chüteb deutscher Ehre auszuspielein ,

Die Sympathie , die sich naturgemäß den Opfern zuwendet ,
darf uns indes nicht blind machen für die Notwendigkeit der
geschichtlichen K r > t i k. Zur Zeit , als Rosa Luxem -
bürg und Karl L i e b k n e ck t , unsere einstigen Parteige -
nosien und späteren leidenschdUtchen Widersacher , fielen , hatten
wir im schärfsten politischen Kampf mit ihnen gestanden , und
ie größer die zeitliche Entfernung von jenen Ereioiiissen wird ,
desto klare . - - stellt sich heraus , daß w i r damals Recht hotten
und nicht sie . Das sestzustellen ist notwendig , weil das Mär -

tyrertum der Gefallenen von Ueberlcbenden dazu mißbraucht
wird , um die Arbeiterschaft weiter auf jene verhängnisvolle
Bahn zu locken , auf der sich damass — zum ungeheuren
Schaden des Ganzen — ein sehr kleiner Teil von ihr befunden
Hot.

Während die Sozialdenwkratie den Standpunkt vertritt .
daß für die Verwirklichung sozialisttschar Ziele die geistige Er -

oberung einer starken Volksmehrheit unumgängliche Voraus -

setzung ist , glaubten Rosa Luxemburg uird Karl Liebknecht ,
daß es möglich fei , durch gewaltsames Borgehen einer Minder -

heit die Macht zu erobern und zur soziasistischen Umwandlung
der Gesellschaft auszunützen . Sie sind selber Blutzeugen dieses
tragischen Irrtums geworden , das gereicht ihnen menschlich
zur Ehre . Sie haben aber diesem Irrtum die ganze Zukunft
der Arbeiterbewegung geopfert , und das ist i h r"e g e s ch i ch t -
l i ch e Schuld

Der Kampf , an dessen Spitze sie fielen , hat seitdem zahl -
reiche weitere Opfer gefordert , was aber ist das Resultat ?
Jene Mächte , die die Brutalität des kommunistischen Angriffs
mit bundcrtfach größerer Brutalität zurückschlugen , sind stär -
ker und geschlossener als je zuvor . Die Arbeiterbewegung aber

ist zerjpltttert . Vor zwei Jahren stand die Sozialdemokratie
l' »>»», »«» > . . L. . . . . .. . . .i - i «- »»»»' »- » . �

Bibliographie vertraut usw. , und nun reist er umher und reformiert
die schwedische Kirchenmusik .

Auf eigene Rechnung wollte sich Strindberg — August 1894 —
mit wissenschaftlicher - Arbeit beschäftigen . Seine Vergangenheit hin¬
dert ihn , religiös zu werden und ins Kloster zu gehen . Dort könnte
er , ungestört von Getdsorgen . Wisssnschait treiben . Er möchte an
der Spitze einer großen biologischen Anstalt mit arbeitenden Skla -
oen stehen . Dann würde er dank seinen Entdeckungen die Bahn
der Erde ändern . Was ihn in Unannehmlichkeiten und Schwierig -
ketten aufrecht erhält , ist der Gedanke an den „ Antibarbarus " , der
seine wisienschastlichen Neuigkeiten enthalten soll : eine neue Astro -
? iom° ». eine neue Eoelestogrovhie , eine neue Physik , eine neue
Pflanzenphosiologie und schließlich eine neue Homologie , Wissen -
schaft vom Menschen . Dann denkt er daran , einen neuen Bettler -
orden zu gründen , Satzungen werden ausgearbeitet , und eine
Mönchstracht wird entworfen ; er wird mit einer Deputation zum
König von Belgien und zum französischen Präsidenten reisen , um
den Orden legalisieren zu lassen . Das Betteln soll viel einbringen ,
dos Klosterleben setzt die Lebenskesten herab .

Neben diesen Gegenwarts - und Zukunftsphaniasien wachsen die
bitteren Erinnerungen an das Vergangene . Natürlich stießen in die
herben Klagen hierüber schreckliche Schilderungen seiner ersten Ehe
mit Ausdrücken über leine erste Frau ein , die van geradezu be ' ia -
lischer Bosheit und Roheit sind . Ungefähr um dieselbe Zeit fragt
er , ob es nicht in Pari » eine Zeitung gebe , die besonders den
Frauenhaß auf ihr Programm gesetzt hat ; denn das ist „ seine große
Branche " . Er ist erschöpft und wird von wechielnden Stimmungen
hin und her geworfen . Er kann in olle Häute schlüpfen , kann allein
von den vielfältigen Gesichtspunkten aus die mannig ' attig ' ten
Dinge beurteilen : „ Mit einem Wort : Ich bin ein Teufelskerl " .
„ Champion of the Universum ! "

Nach dielen exaltierten Briefen trat eine mehrjährige Pause
ein . Der Briefwechsel wurde erst im Spätsommer 1898 wieder
aufgenommen , als Strindberg sich in Lund niedergelassen hotte .
Anfangs ist der Ton unsicher ; im nächsten Frühjahr ist Strindberg
vollkommen der Büßer , der dos Alte abschwört und Gericht über
sich selbst hält . Er nennt sein früheres Ich einen egozentrischen
Lümmel . Er hat auf dem Standpunkt des alten Testaments xe -
lebt : Auge um Auge . Er bat auf sein Recht gcnocht : „ Mit einem
Wort : „ Ich war ein Aas ! Ist das genug gesagt ? "

Im übrigen befaßt sich der Vriefwechlel jetzt wie schan früher
mit der französischen Uobersctzung seiner Werke . Er schreibt auch
viel über Musik , über seinen Haß gegen Mozart und seine Liebe zu
Beethoven , den Dolmetscher für die Gefühle aller vom Leben Miß¬
handelten .

Die Aufdeckung elne » großen llrncasrle�hess aus der Eisenzeit
ist am Rande der Waldung Rosengarten in der F i s ch b o ck e r
Heide gelungen . Th. Beneck « berichtet darüber in der Zeitschrift
„ Niedersachsen . Die Fundstelle befindet sich aus einer diluvialen
Höhe von rund 100 Metern über dem Meeresspiegel , und zwar war
das Grundstück von einem Kr - egsinooliden gekauft worden , der sich
dort ein Lehmhaus baute . Dabei stieß er überall auf mächtig «
Felsen , unter denen sich in fast ollen Fällen Urnen fanden . Das

als Vertreterin der Verminst gegen Unabhängige und Kam »

mnnisten , die sie gemeinsam berannten . Heute stehen llnab »

hängige und Kommunisten einander als Todfeinde gegenüber .
Sie raufen sich jetzt darum , wem das Andenken an Rosa
Luxemburg und Karl Liebknecht gehört , wobei die Unabhängi -

gen de » Kürzeren ziehen müssen , denn sene beiden ständen
beute siäzsrlich bei Levt und Däumig , nicht bei Eri spien und

Hilferding . Die Kommunisten fordern zu einer Gedächtnis -
feier im Lustgarten auf , die Unabhängigen halten sich fern
— sie würden ja nur verprügelt werden — und wollen einen

Stundenlohn an die Opfer der nutzlosen Kämpfe abführen .
die durch die damalige gemeinsame Schuld der Unabhängigen
und der Kommunisten gefallen sind .

Der Bezirksverband der U. S . P . fordert auf zum „ Kampf

gegen das ganze System , das die Barbarei der deutschen Justiz

zur markantesten Aiisdrucksform der kapitalistisch -
junkerlichen Barbarei in Deutschland gemacht hat " .
Diesen Kampf wollen auch wir ; wir wollen darum auch die

Erkenntnis förbern , daß dieses barbarische System den Fehlern
lstofa Luxemburgs , Karl Liebknechts und ihrer Anhänger feine

größten Erfolge verdankt . Nicht im Zeichen der Gewalt und

der Diktatur , nur im Zeichen eer Menschlichkeit und der

Demokratie kann der Sozialismus siegen !

Amnestierte Arbeiter .

Don den verarleil ' cn Tc >! nchn : ern der slnksradikaleu

Januar - und Mürzpuischs i « Bsrlia sind bisher am -

nestierk worden : vom Landncrichk I 32<», darunter 301 Arbeiter , von ,

Landgericht II 23 stSmilick Arbefker ) , vom Landgericht III 29 ( - um

großen Teil Arbeiter ) . ? n Duisburg wurde « von den Teil -

nehmer » der Kämpfe gegen die Deichswehr , die sich au den stopp -

Putsch anschlössen , 1335 amnestiert .

Die �SFierunosbilKung in Me�lenburg .
Rostock . 14. Januar . Wie der „ Rostocker Anzeiger " aus

Schwerin meldet , Hot in ihrer Besprechung am Mittwoch abend die

Fraktion der Denlschriaücnolen , der Deutschen Volkspartei und des

Wirtichaftsbundes beschlossen , dos bisherige Ministsrium wieder -

zuwählen und somit ihre Stiinme bei der Wahl des Ministerprö -
sidenten am heutigen Freitag für Professor Dr . Reinke - Bloch ab, zu «

geben . — „ Das Freie Won " , das Organ der Sozialdemokratie in

Schwerin , spricht jedoch hoffnungsvoll von der Möglichkeit der JBil»
dung eines demokratisch - sozialdemokratischen K a -

b i n e 1 1 s unter Neutralität der ftoinmuriisien .

DZ ? gekränkte Geheimbuaöler .
Von Alt - Mnabit 12a ( Untersuchungsgefängnis ) fleht uns

folgendes Schreiben zu :
Ich schätze und lese Ihr Blait nicht . Daher erfahre ich erst jetzt

gelegentlich eines gegen mich schwebenden Gerichtsversahrens , daß
Sie mich in einer Ausgabe vom 29 . November einen . Helfersheller
des Generals Wotter " genannt hoben . Die Umstände , unter denen

Sie das taten , sind für eine Person vordächkigsud und brleidizevd .

Ich ersuche Sie auf Grund des Preßgesetzes um Richtigstellung
dahingehend , daß Ihre Behauptung in keiner Weile den Totlachen

entspricht . Ich mache Sie darauf aufmerksam , daß wegen der

langen verstrichenen Zeit der Termin , bie . zu dem ich mich mit solcher

Richtigstellung begnügen will , in Bälde abläuft und ich dann ge »
richtkiche Maßnohmen ergreifen werde . Bei diesen müßten Sie die

Behauptung beweisen . Ich möchte wissen , wie Sie das machen

wollen , zumal ich im letzten Viertel 1929 den General Watter über -

Haupt nicht gesprochen habe . gez . H a u p t m o n n P f « f f e r .

Da wir Freunde guten Humors find und auch in unser - -
Leserkreis zahlreiche Gleichgesirrnte vermuten , geben wir dieses

Schreiben unverkürzt wieder . Es wird sicher allgemein mit

Freude erfüllen , daß der Urheber der „ Frc >ntbund " - Gehetrn »
bündclei es als Beleidigung auffaßt , zusammen mit

General W a t te r genannt zu we - den . Nu ? fürchten wir ,
wird setzt General Wotter als gekränkte Unschuld auftretcu ,
weil Hauptmann Pfeffer d- e Verschwörung des Generals so
verächtlich beiseite schiebt . Wo bleibt denn da der vielgerühmte
Korpsgeist des Offizierskorps ?

.« ii . m. Hummirm. jmt i W» » » » »», . , >«> i » ' -«■»■' »

Untenfest ) wird auf eine Ausdehnung von 8 lmnioverschen Morgen
geschätzt ; eine uralte Umwollung mit Graben läuft ringsherum . In
sogenannten Flachgräbern , die iii einer Tief - von - inem . holben Weier
liegen , stehen die Urnen in Steinkisten oder Steinpackung . All »
Gräber hoben einen abgespaltenen platten Boyenstein , und rund
umher stehen faustdicke Findlinge oder Steinplatten , während die
Gröber mit Plattensteinen bedeckt sind . Die hellbraunen Tonge�öhe ,
deren Höhe durchweg 20 bis 22 Zentimeter , deren Umfang 80 bis
100 Zentimeter beträgt , find in der Milte bauchartig verdickt und oben
holson - g eingeschnürt . An Beigeben fand man in den Urnen bisher
nur Eisenteile , wie Armbänder , Spangen , Riive n' ro . Neben einem
Grobe loa ein aus Dnarzge stein bestehender soustdicker Hammer , an
dem man noch deutliche Spuren seiner einstigen Verwendung fest .
stellen konnte . In einer Urne steckte eine sogenannie Tränenurne ,
wie mon solche schon mehrfach auf Horburger Urnenfeldern gefunden
Hot . Die Gröba r liegen dickt nebeneinander ; in einer F' üche von
etwa 5 Quadratmetern standen allein 30 Aschenlöpfe . Man stieß
auch aus mehrere Brandstätten , die davon zeugen , daß die Lelcken
an Ort und Si - elle verbrannt wurden . In unmittelbarer Nähe des
Urnensest - ez liegen b! e großen Fsschbeckcr Gemeinde - Lehmgruben ,
aus denen zweifellos der zur Herstellung der Urnen nöt ' as Ton
stammt . In ferner Vorzeit muß hier ein « große Töpferei bestanden
haben . Heut » findet sich um die ' ? Begräbnizstäite stundenweg ? kein
Dorf ; vor 2000 Jahren aber wird diese Heide wohl sehr stark de .
siedelt gewesen sein . _

Vortrüge . Arim » Tj' ITc strickt om Sanrabendob - nd 7 lstr In der
JInTf! Lsslondstlaße O' IO fiter csoelbc « staust , 2. Teil . — Urtev die E n t -
w i cki n v a d e S I in I> r e Is i 0 n ! S », n ? n n d E x d r e i l i o n l S m u «
mit Lickitbckbciii und siübrungen durch das Kranprinzenpala S debaudelt Dr .
tturtd r egkiwStzig am Dienstag von ö— S Uhr ln der Kunstschüle des Westens ,
Kanifttafie 1. >)a. bealunend am 18. Januar .

Siorlesiinqeii an der Hi - mdoldt - Zltadkiitie . Olm lausenden Quarlal
lieg Tr . O. snllich über „Wirlfcha ' tZ - und Kutturlraien der Kegenwaitt
sDIenStaaS in der Krorgenitr . 30/31 ; Beginn am 18. Januar ) , über
„e�egenwartSsragen de » . standet ! - sAantag » in der Lühowftr . » 86 ; Besinn
am 17. Januar ) und über . Geld , Bant und Börfe » ( ebenda , am gleichen
Taxe , mit gleichem Beginn ) .

Thraeer . Ludwig stulda » neue ? Luilsviel „ Da ! Wunder »
mittel " wirb noch in dieftM Nonat im Zrianoi . thealer erstmalig autre «
sühtt werden .

Tos Zeutrollnllttut für torzielinng und ttvterrict ' t wird im Ein -
»eniebmeii mit dem Verein pir das Teutickckum im Auslände sBertinl und
dem Deuttcheii Autlnudiniiilul fEIullgart ) eincn Leb, gang ( It Vorleiunaen )
über Ausianddcutlchlum . in ! bc ! pndeic über beut che? Sebulwelen im Nu- -
lande , abbaltcn . Ave Vorietiingeir finden im grotzen stürlazl de » Zeniial »
uiftitttt « für Cijietmnn und Unlenichl , Pottdamer äU . 1-20, siatl . und zwar
beginnend am 21. Januar , joden V. ' ontag und TounorStag von 6 —7>/ , Uijr .
Zecknebmerlarlen für den ganzen Lehrgang kosten dö M. , sür die einzelne

Vorlelung 3 M.
llranta . Sonntag : . Aegypten und der NN' . Sltantag : . Winterst

der Schweiz " . Dienstag und streitag : . Spanien " . DvnnerSt - g : . . aultur »
bitder aus deuitcher Vei gangen heit und Gigenwatt " . Aüiüooch : . Kohlen »
stoffernäb ' . mng der Kuliinpflanzen " .

Die Verpfändung der Wiener Eobelin ». Die Verpfändung de » Hab » »
burger Gobelinschatze » macht weitere Fortschritt «. Jetzt hat die Wiener
Regierung holländischen Geldleuten eine An- ' ahl der besten Stück « zur Bs »
zahlung von 60 000 Tonnen amerikanischen Weizen » verpfänden majjen .



preußische Lanöesversammlung .
Nachtsitzung vom Sonntrjfag , de » 13. Januar .

( Schiug des Berichts . )

Nach den , Wg . üuaa . s tTc ) . ) ergriff das Wart Zlbg . MppÄ
<D» ot . Bp. ) . Cr nünnt die Neiazswehr und die Schutzpolizei gegen
die Angrisse Ludrvig <1!. Saz . ) und Menzel iKomm . ) in Schutz . Wir
fordern vom Minister des Innern Schutz für Leben und Sicherheit der
rnhigen Aüro - r . Vistigi der Minister das Vargehrn des Negieüungs .
prüsii - entsn König in Lrn . ' bscg , der im Siegeriande unter Der -
fafsungsbruL ? gegen Mitziieder der Deotschnationatsn chaussuchrmgen
vo�newnen Üeß?

Mulister des Innern Ssvcriug :
Ich übernehme die oosto Ternntwortung für die vom Rszierungs -

Präsidenten KSnig un Sicgerlande vorgenommenen chousfuchungon .
Sie sind auf meine Anweisung hin ersolgt . Es log nach den mir zu «
gegangenen Berichten der D- rdacht vor . dah es sich dort um eine

bcWLjfueie , vegeschähulichc OrgLnisaiinn
handelt «. Die Haussuchungen sind aber ergebnislos verlaufen .
Üst ? Abg . v. d. Osten hat über Flensburg eine irreführende Dar -
stcllung gegeben , die von Beamten ausgeoar . gen ist . die bereits des -
wegen aus ihrem Amt entse ' Nt worden sind . Die moralische Der -
nntwortung für die Flensburger Evoignisie trägt , wie ich schon im
chauxtausschusi ausgeführt habe , ein Spitzel , auf dessen Berichte hin
der Führer der Flensburger Schutzpolizei v. Wüskow die Haus -
suchung und dann die Verhaftung de-- Kommunisten Hoffmann vor¬
nahm . Der Minister gibt weiter iiine ausführliche Dur »
frellung des F' ensburger Falles und rechtfertigt sein « Haltung dazu ,
indeu er die schuldigen Führer der dortigen Schutzpolizei aus ihrem
Amte snffcrnt hat . Wenn Herr v. d. Osten die Schutzpallzcl lobt ,
dann tut er das wahrhaftig nicht meiner schönsn Augen wegen
fHeiterksit ) , sondern weil er sehr gut weiß , daß dort seine Leute die
führenden Stellen einnehmen . Ich habe den

Ocgesch - Crlag nicht zurückgezogen ,
im Gegenteil erst gestern habe ich dem Oberpräsidcnten von Nieder »
scklesien strenge Anweisungen gegeben , gegen die dortige Orgesch
scharf vorzugehen . Es stimmt alio nicht , wenn mir der Abg. Ludwig
vorwirft , ich in! vor den Deutlchnctionalon in die Knie gesunken .
Mein Erlaß gegen die Monokeltcäger war dringend
notwendig . Abg . Ludwig möoe mir beweisen , daß in der russischen
Armee die Fiihmr von den Truppen gewählt werden , dann werde
ich mir die Sache vielleicht noch überlegen . ( Heiterkeit . ) Nach meiner
Kenntnis ist ob « ? Trotz ! ! ein derartiger Autokrat , daß ihm der Be -
weis mißlinge » dürfte . ( Heiterkeit . ) Wenn die Landssvcrlammlung
will , daß bei den kommenden Wahlen ein Instrument vorhanden ist ,
das für Ruhe und Ordnung lorgt , dann müsien Sie mir den Etat
der Schutzvolizei bewilliaen . ( Beifall . )

Der Etat des preußischen Smatsminiftcriums und einige Nach -
tragsetots , darunter der der Schutzpolizei und der der Berliner
Pol ' zeiversaltung , werden angenommen .

Bei der zweiton Beratung des Gesetzentwurfs über die B e -
steuerun . g oer Wandsrlagerdctriebe befürwortet Abg .
Hefie ( Soz . ) einen Antrag , der etwas niedrigere Steuersätze festsetzt.
Der Antrag wird angenommen . Der Zontrumsabgeordneto Esser
verlangt bei der dritten Lesung namentlich « Abstimmung . An der
Abstimmung beteiligen sich nur 7Z Abgeordnet « . Dos Haus ist also
beschlußunfähig .

Präsident teinarl beruft die nächste Sitzung auf „sofort� ein .
( Heiterkeit . ) Nach einer ergebnislos verlaufenen Keschäftsordnungs -
debatte darüber , ob der Präsident dazu berechtigt ist , nach 1 ? Uhr
nacht » eine neue Sitzung einzuberufen , stellt der Deutsche Volks -
parteiler Dr . Leidig einen Vertagungsantrag , er wird abgelehnt .

Nach Erledigung des Restes der Tagesordnung beraumt Präsi -
denk Leinert die nächste Sitzung on auf Freitag , den 14. Ja¬
nuar , 11 Uhr . Er verlies ' eine umfangreiche Tagesordnung von
22 Vcrhandlungsgegenständen . Darunter ist die dritte Etats »
beraiung , zu der nach Mitteilung des Präsidenten nur eine Redner -
reihe mit !i4 Redezeit zugelassen lein soll . Infolge des Widerspruchs
der Deutschnaiionalen muß die d' itte Beratung des Ecfetzentwurfs
betreffend die Verstärkimg des Berliner Provinzialschulkollegiums
und die dritte Lesung des Hebammen zesetzss von der Tagesordnung
abgesetzt werden . Im übrigen bleibt es bei der vom Präsidenten
vorgeschlagenen Tagesordnung . Schluß ? t2 Uhr nachts .

209 . Sitzung . Freitag 11 Uhr .

Als erster Punkt de ? Tagesordnung wEd ein Antrag Sicrinq
( Soz . ) aus Annahm « eines Ecs - etzentwurfes über die P r o v i n z i o l.
l a n d t a g s w o h l en in Schlesien in allen drei Lesungen an »
qenommen . Sodann werden An ' räge de ? Gckchästsordnungoaus ,
fchusie » auf Durchführung eines Strafverfahrens gegen den Abg .
Bubert . auf Genehmigung der Vernehmung des Abo . Müller - Hameln
und auf Einleitung einer Privatklage ge >" n den Abg . Sch ' ohmonn
erledigt . Es folgen die namentlichen Abstimmungen Über die An -
träge des Houptouslchusses zum Umerrichtsbausbalt . Bei den ersten
vier Anträacn , wc' che Geholiecr ' ähunaen sür evanaelilche und katho »
lische Geistliche bctresten . enihoiten sich die sozia ' istischen Fraktionen
der Abstimmung , io daß sedesmal die Belchlußunfähig
keit des Hauses sich ergibt und ixr Präsident eine neue

Sitzung anberaumen muß .
Angenommen werden dann Antröae auf Bereitstel ' ung ange -

mesicner Mittel für dos Weiterbestehen bewährter Privatschulen und
über die Beförderung der Seminare zu höheren Lrhronsto ' ten auf
paritätischer Grundlage .

Die Lal,dcsversamm ? » ng nrcht a, ?sgelöst .
Der Acltestenrat d er Preußischen Landesvcrsammlunz

entschied in seiner Sitzung am Donnerstag abend die Frag « , ob die

Landesvcrsammlung aufgelöst werde oder ob sie bis

zum ZufammentriU des neuen Landtags als vertagt zu gelten

habe . Es wurde befchlosien , einen Ausschuß von 29 Mitgliedern

einzusetzen , der die Geschäft « in der Zwischenzeit zu erledigen hat .
Der Bescldungsausschuß soll am 23 . Januar für einige Tage zur

Nachprüfung de » Besoldungsplanes zusammentreten . Das Er -

gebnis wird dem neuen Lai . dtag vorgelegt werden .

WWW! / '
öl ) MMoue « für Siedlunge « .

Der „ Vorwärts " hat�e in dem Aufsatz „ Ländliche Sied -

lungsarbeit " die Erhöhung des Staatskapitals bci den „ge -
mcinnützigen " ProvinzialsiedlungZgescllschetften auf dO Mill . Mark

aesorderl . Erfreulicherweise hat der Landtag noch vor Torcs -

schluß diesen Betrag bewilligt und damit den Gefellschaften , die

arg an Geldknappheit leiden , größere Freiheit gegeben .

fl . ' sellschaften im hohen Matze die Objekte , die alles auf ihren
Rücken ausschreiben lasten mästen und ganz unter der Gewalt
der Gesellschaften stehen , die favijalistisch geleitet werden . Es ist
sicher richtig , datz die Gesellschaften ein - Verzinsung ihres Kapitals
erftveben wüsten , um sie zu zwingen , wirtschaftlich zu arlei -
ten . Aber die Gesellschaften machen sich das leicht , indem eben die
( Siedler die sehr hohen Verwaltunaslasten , Reise spesen
des Motzen Beomtenapparats usw . zu bezahlen haben . Die
Siedier haben die Verwaltung und die Verzinsung zu bezahlen .
Hierbei gehen die tüchtigen , aber geldknappen Siedler zu -
gründe und die Siedlungen werden nur für kapitalkräf -
tig « Leute Bedeutung haben .

Wir mästen unsere Forderung dringlich wiederholen , daß
den ProvinzialsiedlungSgesellschaften Ausschüsse aus Siedlern
beigeordnet und Vertreter in den AuffichtSrat entsendet wer -

den , damit die Siedler ans ihrer unglücklichen A t » l l u « o heraus -
kommen und an dcr Gestaltung ihres Schicksals mitdrftimmend
wirke » können . Die ProvinzialsiedlungSgefellichaften können
Große » und Gnies leisten , wenn sie in dem rechten sozialen
und gemeinnützigen Geist geleitet werden . Harte Kritik
wird an ihrem bisherigen Verhalten geübt . Damit diese nicht die
Oeffentlichreit zu veschästiaen braucht , ist e ? notwendig , daß den

| Siedlern etne ander « Stellung den Gesellschaften gegenüber ge -
: sichert wird , damit sie ihre Rechte selbst bester vertreten können ,

alZ es heute möglich ist . Dr . Alfred S t r i e m e r .

GrO { * ' Jkrlm
Die Emlojsung öe ? Notftanösa ? be : ! er .
Wie in der gestrigen Stadtverordnetenversammlung bereit ?

unser Redner Genosse He itnianu erwähnte , rft den 4000 Neu »
köllner RolsrandSorbeitern am Donnerstag morgen die

Entlassung zugestellt worden . Die Vertretung der Nolstandsarbeiter

hat darauf an den Magistrat BerUn ein Schreiben gerichtet ,
worin sie auf die von der Stativerordneienvcrsemmlung am
LO. Dezember kelchlosiene Au - Hebung der Verfügung vom 29. De «

zember deriveist und beton : , datz , iolange der Magistrat diesen Be »

itblutz nicht respektiere , die Bmiebsräre als die Vollstrecker de ?
Willens der Stadtverordneten sich betrachteten . Der Betrieb ' rat
erklär « deshalb die Magislratsvertügung vom 13. Januar als nicht

zu Recht bestehend nnd habe beschlosten , den Betrieb in vollem

Umfang aufrecht zu erhalten .
Jnzwiichen hat die Stadtverordnetenversammlung erneut zu

der Angelegenheit Stellung genommen und den kommunistischen

Antrag auf Durchführung des an , 80. Dezember gefaßten Beschlusses
abgelehnt .

Matzgebend für die ablehnende Stellungnahme der fozialdenio -
kratrschen Fraktion waren die überzeugenden Darlegungen de ? Stadt -
b a u r a t S Hahn , der wiederboU erklärte , alles zu tun , um die
Arbeiter in nächster Zeit an einer anderen in Angriff zu nehmenden
Strecke weiter zu beschäftigen . In Neukölln sei
momenial ? die Weitcrbeichäftignug unmöglich , einmal
weil Meie Strecke des vahnnetzes zuletzt in Betrieb genommen
werden soll und aitdern ' alls weil auch nach Fertigstellung zahl -
reicher städtischer Arbeiten schon räumlich die
Arbeiter nicht unterzubringen wären . Hinzu komme , datz sür den
Weilerbau Meies Teils der Bahn aLein 11 Millionen Mark

zur Anichasiuiig von Ei ' cnträgern benöligt würden .
Die Talsache , datz Siadldanrat Hahn wiedeiholt versicherte , er

habe schon um d« ? ungeheuren Ausfalls an Ainsverlast von
100 Millionen Ol a r k ein dringendes Jmeresie on der

schnellsten Fertigstellung der Bahn , lietz bei der sozialdcmo -
kratischen Fraktion auch nicht den gel! -- ffteli Zweifel aufkommen ,

datz es hter am guten Willen der Bauleitniig nicht liegt . Sie

hält « durch Annahme des kommunistischen Antrages den Magistrat
in eine unmögliche Lage gebracht .

Datz auch die u n a b h ä u g > g e Fraktion sich so ganz den über -

zeugenden Darlegungen des von ihnen mitgewählten StadlbanralS
verschlotz nnd sür den kommunistischen Antrag stimmte , mutzt « autzer -
ordentlich befremdend wirken .

AugzusammsnsiG auf tm Inhalte : Sahnhof .
Otoäif Lelchloecktzk .

Auf dem Anhalter Bahnhof ereignete sich gestern nacht in der

zwölften Stunde ein Betriebsunfall , bei dem mehrere Personen
leicht verletzt wurden . Der Führer einer Lokomotive , die
«inen Postwagen vom Postbahnhof zu dem in der Bahnhofshalls
zur Abfahrt bereitstehenden Personenzug 202 bringen sollte , könnt :
die . Maschin « wahrscheinlich infolge Versagens der Bremse nicht
rechtzeitig zum Stehen bringen , so daß die Lokomotive und
der Postwagen mit ziemlicher Gewalt auf den haltenden Aug
juhren . Bei dem heftigen Anprall wurde die Stirnwand des ersten
Personenwagens , in dem sich großtenteiks Fahrgäste noch

Wittenberg befanden , erlieblich beschädigt . Von den Passagieren ,
die von Ihren Sitzen geschleudert wurden , meldeten sich 12 als

leichtverletzt . Die Mehrzahl hatten kleine Kontusionen davon -

getrogen , einige klagten über Kopf , und Rückenschmerzc » . Der

beschädigte Wogen wurde sofoit ausgewechselt , so daß der Per -
sonenzug fohrplanmätzig um 12 . 92 Uhr abfahren konnte .

V* e Pappenheimer .
Internnlionale Hochstapler und Pensionsdiebe .

Drei der gefährlichsten Pensionsdiebe , internationale Verbrecher ,
die unter hochklinzenden Namen auftraten und nach den bisher zur
Kenntnis der Krlmiaalpolizei gelangten Anzeigen für mehrere
hunderttausend Mark Werte erbeuteten , sind gestern von
der Berliner Kriminalpolizei entlarvt und hinter Schloß und Stiegel
gebracht werden . Tie Hochstapler traten sehr elegant gekleidtt auf
und suchten die vornehmsten Pensionat » des Berliner Westens heim .

Die Verbrecher gingen auf die folgende Weiss vor : Ein Mit -
gtied der Lande , die aus einem Belgier , einem Polen und
einem Hamburger bestand , stieg nachmittags in einem Pensionat
ob und erhielt dann noch im Laufe des Abends den Besuch seiner
Freunde . Alle drei legten sich hochtönende Namen bei . So nannten
sie sich Graf Ti - pitz , von Kessel , Dr . Iohonnsen . von Ealvarie ,
von Kötnitz . in einigen Fällen ober auch nur schlicht Sandervem ,
Lasten und Müller , und wollten entweder Offiziere , Landwlrtschafts -
eleren oder Studenten ( ein . Di ? Gastrolle , die sie in den Penütmo ' . en
gaben , währten immer nur eine Si a cki t. Am anderen Morgen
warf » sie spurlos versch munden und mit ihnen
olles bewegliche Gut , soweit sie dieses erreichen konnten .
Zu ihnen gehört u. a. auch ein Hochstapler , der meistens unter
dem Namen Bappenheim ouftritt . Dieser gefährliche „ Pappen -
beimer " , ein Mensch von etwa 30 bis 52 Jahren , der den durch ihn
Geschädigten überall durch seine schlechten Zähne aufgefallen ist , läßt
als . Visitenkarte " ' überall einen kleinen Handkoffer zurück . Es
ist dies «ins Bügeltasche aus grünlichem Papierstoff , die er entweder
engrcs eingekauft bot oder sich kür jeden Schwindel neu anschafft . Die
Tasche , die ungefähr «inen Wert von 20 M. hat , sül ' t er , um „G' piick "
vorzutäuschen , mit Preßkohlen oder Holz , In einigen Fällen
fanden die Betrogenen sogar eine Flasche mit echtem Petroleum
darin . Diese Flasche ist bei der Kriminalpolizei schon so bekannt
geworden , daß die Beamten , wenn jemand mit ihr auf dem
Polizeipräsidium erscheint , um Anzeige zu erstatten , schon gleich
missen , daß „ Pappenheim " wieder aufgetreten ist . Leider gelang es
noch nicht , dieses gefährlichen Höcht anlere , der mit der verhafteten
Bande anscheinend in Verbindung steht , habhaft zu werden .

Gibt es jii &sche Gehekmgefetze !
Diese Frage war Gegenstand eines Vortrages und freien Aus¬

sprach « in einer Versammlung , die , vom Zentraloerein
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens einbe -
rufen , in der Philharmonie tagte . Anlaß zu dieser Versammlung
hatten heftige Angriffe gegeben , die insbesondere von Theodor Friffch
und Dr . Artur Dinier gegen das jüdische Schrifttum erhoben sind .
Referent war Lie . theoloq . Dr . Paul F i e b i g - Leipzig , der sich
durch sein « Arbeiten über Mischnab und Talmud in Fachkreisen einen

Ruf erworben hat . — Schon bei dem Beginn der Versammlung

zslgte sich, datz diese von antisemitischen Elementen stark
durchsetzt war , die fortdauernd durch Zwischenrufe versuchten , den
Redner zu stören . Zettweise wurde der Lärm so stark , daß die Wetter -

führung der Versammlung ernstlich in Frage gestellt war .
In seinen rein sechllchen Ausführungen wies Dr . Fiebig nach ,

daß es jüdische Geheimgesetze nicht gibt und daß weder Talmud
noch Schulchan Aruch Lehren entHallen , die als unmoralisch bezeich¬
net werden könnten . Uebrizenz sei e» nicht zutreffend , daß diese
jüdischen Schriften als Gesetzbücher des Judentums angesprochen
werden müßten , als solche konnten nur die Bücher Moses gellen , die
von den gläubigen Juden als Offenbarung Gottes angesehen werden .
Der Schulchan Lruch sei da » Werk eines einzelnen Mannes , das
mancherlei Ratschläge enthal «, der Name bedeute auf deutsch „ ge »
deckte ? Tisch " . Ein Gesetzbuch s « diese Schrift nicht , ebensowenig
könnten hierauf der polästinensische und h- r babylonische Talmud An -
spruckz machen . Leider ser eine lückenlose Uebersetzung dieser Schriften
nicht vorhanden und unvollständige Zitate führen leicht zu falschen
Auslegungen . Ein einzelnen Satz könne keine Autorität bean -
spruchen . Man dürfe einzelne Sätze mich nicht mechanisch auslegen .
Nur juristisches Denken und juristische Schulung könnten den ge »
nannten Schriften oerecht werden .

An der freien Aussprache beteiligte sich zunächst Dr . Dinker .
der sich selbst als Laie auf tulmudifchem Gebiete bezeichnete . ( Stür -
mische Heiterkeit . ) Er aab ferner zu , daß große Bildung dazu ge -
höre , die beregten Schriften zu lesen und zu versichert . Weiter ge¬
stand der Redner , der sich wiederholt als zur deittsch - völkischen Partei
osh ' örio bezeichnete , die Tatsache zu , daß es in seiner Partei auch
Radaubrüder gebe . „ Aber die Ahlroordtschen Zeiten sind für immer
vorüber " — meinte er . Wir wollen kein Progrom der Juden , sind
jedoch stolz darauf , die vorliegende Frage in Fluß gebracht zu haben .
( Beifall und Lärm . Zuruf : Gcschästssache ! ) Redner befürwortet
eine Uebersetzuna der judischen Schriften .

An der weiteren Aussprache beteiligten sich noch Rabbiner
Dr . Freund , der hervorhob , daß nichts für das Bestehen jüdischer Ge -
Heimgesetze habe vorgebracht werden können , Pastor Schäffer , Kaplan
Fahsel und Rabbiner Löwenthal , die für eine ruhige , friedliche Der »
ständignng sprachen . Wenn hierzu ein redlicher Wille vorhanden sei ,
werde sich diese gewiß erreichen lassen .

„ Volk nnd Zeit " , irnsere illustrierte Wochenschrift , liegk
der heutigen Postauslage b «

Eine Ehctragödie spielte sich gestern abend bor dem Hauke
Lennäsir . 6 ab . Dort gab der 24 Jahre alte , aus Hobeuselde
gebürtige Oberleutnant der Staatsvolizei der Provinz Sachieir
Eugen Bülow ans der Rordhauserstratze zu Erfurt , auf seine
25 Jahre alte Dattin drei Schüsse ob , durch die sie in den

Kopi getroffen tot zusammenbrach . Büiow sagte sich dann

selbst noch eine Kugel in den Kops , die ihn lebensgelährlich b«r -

letzte . Er liegt in der Cfiarilä schwer danieder , die Leiche seiner

Frau befindet sich im Schauhause .
Was p. rüt in ittmerifa vor ? lieber dieirs Tbema spricht heute ovend

aus Einladung der Jnngsezialislen der europäische Vertreter der oinevikrmi »
scheu CZcroenichaficit Mr. Griff ilt ,m der Juristischen Sprechstunde .
Lindenstros - e 3. Gäste wlllkodnmcn .

Der tltrrliner Leprergesaiegverei « trägt die für seine Werbereile in
Oberschicsien eingeliblc » Lieder ain IS. Januar , abends 7' /,llü >. >m Fesstoa !
des Prinz - r einrich - röomnanums in ■Schätteocn , lKrnnewnidllr . 77, gelegent¬
lich der vaterländischen I u n d g e d u u g sür O b e r l ch l e s i e n . ocr -
onltollct vom A l I g e m e i u e n Deutschen Sprachverein , vö" .
Einlrittslaiten an der Abeidkcsse zu ch — M. und 5, — M. sio Sprach »
vcremsiuilglieder , 5, — und ch — ■Sl. sür NichtmilgUeder .

' ewerGhQftsbewegung
Tor ReichStarif der Vankangestrlltcn

beschäftigte am Donnerstag «ine ösfcntlidx Versammlung eifer An¬

gestellten in den Privat - , Hypotheken - und Genostenschpftsbänken ,
• In » vom A l l a e m e i n e n Verband der Deutschen Bank -

angestellten einberufen worden war . E m o n t s referierte .
i Noch nm oer Abschluß des Taninenrags für die im Reichsuekocmd

der Bcmkleitungen zusammengeschlossenen Bankinstituie Tatsache ge -
worden war , wurde die Frage der Erklärung seiner a l l g e -
meinen Verbindlichkeit brennend , um so Mehr als die

Privat - , Hypotheken - und Genoffenfchoftsbanken nicht vom Reichs -
verband der Lanklcitungen erfaßt werden . Es haben dieser Tan «
d' « ersten Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium über den
Antrag auf allgemeine Vcrbindlichkeitserklärung stattgefunden .
Nach dem , mos der Referent E m o n t s darüber ausführte , bestecht
die nrößte Wahrscheinlichkeit , datz noch in diesem Monat die Ver -
bindlichkeit zum mindesten für die Privatbanken ausgesprochen
werden wird . Die Durchführung des Reichstarifs in allen Privat -
danken wird dann Sache der Anoeftellten selber sein . Nicht ganz
io günstig stellt sich die Situation für die Hypothekenbanken .
Für den Fall , daß das Reichsarbeitsministerium die Hypotheken -
danken van der allgemeinen Acrbinklichkeitserklärung ausschließt ,
müssen schon jetzt die Vorverettungen für eine energische Durch -
führnng de ? Reichctaris » auck» in den Hypothekenbanken einsetzen .
Für di « K r « o i t q e n o s s e n s ch a f t e n ist möglicherweise damit

zu rechnen , daß wegen ihrer besonderen Verhältnisse das Arbeits -
Ministerium letal « Abmachungen zur Pflicht macht . Geschieht
das , dann werd - n die Kollegen dieser Betriebe den einzelnen In -
stituten den Nachweis liefern müssen , daß sie restlos hinter dem
R « i ch s t o r i s stehen

Nach lebhascer Debatte wurde folgende Resolution et n st I ms
m i g angenommen :

„ Die Angestellten der Privat - , Hvpotbeken - und Genossenschosts -
banken erwarten die Derbindlichkeitzerklnrung des Reichstarifver -
frogcs . Jede Nichtanerkennung des Reichstarifvertrages in einem
Berliner Institt ' t muß mit dem Streik beantwortet
werden .

Der Allgemeine Verband wird beauftragt , die entsprechenden
Vorbereitungen zu treffen . " _ _ _

Ter Achtstttndenkag in der Landwirtschaft .
Der Verwcilhingsrct des internationalen Arbeits¬

amtes hat den sMweizerilchen Antrag , die Froge des Achtsttmdenz
tage » in der Landwirtschaft von der Tagesordnung der nächsten
Sitzung der Arbeiterkonferenz abzusetzen , abschlägig bcschicden .

Ter österrcichische Y oststreik .

Der Poststreit macht sich in allen größeren Städten der Repn -
blik in schwerer Weise fühlbar . Der gesamte Brief - , Geld »
und Poketbestelldienst ruht . Die Verhandlungen der
Regierung mit den Dcrtretern der streikenden Postangestellten führ »

j ! cn trotz langwieriger Beratungen zu keiner Einigung und wer -
l den heute vormittag somesetzt werden . Für gestern ergab sich nur
! der Erfolg , daß der angedroht » Sympathiestreik der Telegravhen -
: und ll elephcm angestellten autgeschoocn wurde und erst einsetzen

' oll , falls die Derbandsunoen im Lauf » des heutigen Tages nickt zun
Beendigung des Pcststreiks führen . Im Laufe des gestrigen Tages

. In einzellren Fällen kam es zu
l t ch k « i t e n , jedoch nickst zu Verletzungen .

Auch die übrigen Sto - ' sangestellten haben an die Regierung
neue Forderungen gestellt . Sie verlangen eine einmalig « Not -

stand�saue Hilfe in Hüb ? von 10 000 Kronen für aktive und
5000 für pensionierte Angestellte .

�

*

LchtmiA , «Pop. , und Telezraphenbesrnte . Gonnabeud s Uhr in der Birrelocfc
108, S?ttrai . Tnecr . nn. ' n; «r ! arrtn unij der ©nippen «üdmeft und

«Udoft .
ffWM _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _UNZ - - - -M» WW» WW« W. .
Berteausichuh der ZZrg- und Telearaphenbcamten S. P S.

? cravup wr den reda «. lr «ernrr «citrr . Eh- rlottenburg : Mr »i - eeiaeni
Td. Nlogc . ©erlin . Verlag ? vorwirts - verlaa S. m. b. H. . verlin . Druck: Bor -
wärls - vuchdrucker - n u. SerlagSaastall vaul etnatt u. Co. , verlin . Lindo ittr . 3.
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vexiuk - auzvekKau�
fr unerhört biiiigen Preisen

Herren - Unterhosen

v/eil wir einen grossen Teil der Waren , die wir beim Kaufe des Waren¬
hauses mit übernehmen mussten , unter allen Umständen räumen wollen

Druckknöpfe

. . . . .
Strickwolle »rh » »«, soo Gr « « «

Dutzend ß FT.

580

fi « 350

Stck. II50

gutem .
GUeTiot . .

blauem AOSO
Stück öö

Ein Posten Knopfe l50Dtzd

*tr . 25 Pf

lil «chJtner OA50
* 7

Hoblsaumbändchen - «. »

Rohkattun 795

Hemdentuch , « twtnwfs . . . wet »r 975

Renforce , teinfwis

. . . . . . .
H25

Inletts in gaUt . . . . .Ve! »r 22 "

Damen - Unterjacken
Damen - Beinkleider Stek.

Untertaillen »it sn <*«r «i . , . sut . 1 150

Strickbinder . . . . .. . . . .stick 97S

Sportkragen . . .. . . . . .sw - » 395

Trikot - Beinkleider . . . steck 12 ° °

Kravatten , . . . . steck 385

Frauenmäntel

Mantel »!>» grangomustertcmSloff steck 79 "

Voile Blusen m! l . noÄ 21 "

Blusen eun Scketeecheo Stoffes . . Stick 3 S "

Sommer - Handschuhe . . Pa »r35pf

Damen - Kragen . . . . . .steck 50 n

Knaben - Mützen . . . . . .steck 95 pc

Kinder - Hüte . . . . . . . . .steck 95 ff .

Bestickte Batiste - SZo

Blusenflanelle ��u- cidcn cn� �75

Blusenpopelin * ft3 . "?. fÄ 16 "

Reinwollene Cheviots . . Meter 37 "

Schwarze

BflifleD-Stmnipfe
englisch lang ,

Warenhaus Julius Loewenbarg & Co .
Swinemünder St ? . LS , Ecke Lortzingstr . , 5 Minuten vom Rlngbhf . Gesundbrunnen , » �0 ,

27 49. Uf, D, S. 8. 29, 3«, 37, 41, 88.

INVENTIIR - AIISVERKAUF
Um unsere Läger voiiständig zu räumen , haben wir die Preise

ohne Rücksicht auf den früheren Wert ganz gewaltig herabgesetzt .
Wir bringen soweit der Vorrat reich : : Kein Verkauf an Wiederverkäufer .

1 Pesten L 1 Post «ti 1 Posten

Blusen Kostüme Flausch - HMe!
in verschiede

Stoffen . . « . 15 . 73 in vielen Farben und

allen Größ . vorrÄlig M. 79 . in molüf . QnalitSten OßQ
ubi und kariert M. Aar W« ~

1 Posten

Blusen
1 Posten I Posten

in Seide , Samt , und >£ ß
Voile

. . . . . . . . .

M, rsr «

Sportjacken
69 .

Astraciian - Mäntel
in verachiedrue «

Macharten

. . . . .

M

in alten Ctrößen ,

1 Porten 1 Posten

prima Qualititon M.

1 Posten

i « haltbaren Stoffen

1 Poeten

icke
« . 19 . 75

Samtjecken
95 -

Plüsch - Mäntei
in vielen Farben . M

I Posten

in allen Großen M.

1 Posten

498 .

Kleider
59 .

Kriminer - Mäntei Seal - Mäntel
in verschiedenen
Stoffen . . . . . . . . M.

aufSeide . i all - Größen , �
arii(fitii >(mii*ti898ii«inkti«ri«ii,rii88iri (ii (tttiiiii9iittirT *(

rorjsilgl . Qualität . M.

». rein . Seide . i . all , Gr .

vorr &t . , besteQuai . M.
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DAMEN - - KONFEICTION6 " HAU5

MKRAWtcCO .
ömwO ' fß/wjtr . ' Aiiff so

Oberlandesgertchtsraf
«u�eeb. tacijgemuß « Nechtvbrratunq , Abwidlunq iiimncngfter
FWe. Ehe . A!tmrl?fi . ' n, Bertt : auensjach ?n, Ermittelungen .
�ntsdamsr 5?�. 155. 2494. Direktor FabJ «ch. *

Stoffer TSc fiiiT . e - Wajagr , Alster ,
JSoIe j ' . 9, Damtn - &0ttani * .

D SDiftrt sq . - . 100 . - , 15 «. - , 200 . - Mar»,
B Stur lenajithricc Itrrrmtumgfn mit aitbcmoRrtrn

b rn ! ür rrticmcctc , gut » Cuclitcttn .

och « Seeland
�

>»«B7. IS85 . Ocrtraudtcnstr . 20- 21 . (Rfgr. ltft3 .

BisC�is ! iispfoi ! ! ? ing�st : �r,� ! rÄ; '

Lagermetall
Zinn , « ici , Kupfer ,

Messtng , SWo * a u »
lau ' l für eigenen Stkotf

j : ttel <n' S>aiia «lsgetcB | ( 4nf (
l Broh . vvrlW , Schcuh. Atiee I

Aus erster Hand
ab Engroslager W. Kcioeckc . SW „ Katzbochstr . 25 ,
Knrf. 214. an Jedeimann ; Peldbett ' t . 7a, —, Stahimatratre
„Vulplus " m. Unteri , b. oo cm br. >22. -. drtl . Aufl. 90,-, lee, -,
175,-, Kindcrl -eitst . l50 - . gr Metallbettst . 1.30, - . m MessingJFS . - ,

Staubsauger ,
sali neu , Fabril Srtot , fahrbar .
■Jlotor CÄ> PS. 220 ®L. mit
SibauÜor gcltnmctt , lomolctt

mit SufSke « Mark 3500. —.
«iatfra Mechanik Zenlenm

K. Graeaer ,
Berlin . Kurtefte . 18, ?Nex. <782.

ist mein

In einer alten . »riemal - sccenBlwioiliek ist ein Dokunienil
gelund . wordsn , das gar. r genau mitteilt , wer jesus Christus *
". ar : ein hundesbruder des Esaaerbunaes , einer Art j
r - reirru jien ereiulgung . Es ist der Stricht oes Aeltesten !
dissesaundesinjerusaiem En; lea, \ e! ; i . - tin in Alexandrien . |
tlnchriatlicherPri '

. . . . .

hin christiicherprlestenrersuchte bei der Entdeckung das
Dokument ru »ernichten , da sich die ganzen mystiichen
Wunuerscscbichten au: einmal ganz natürlich erklären .
Die Vernichtung geiong ihm aber nicht Dieser Bericht
ist von Ferd , tcr . midt ins Deutsche abersetzt Kein
Denkender wird das Werk unbefriedigt aus der Hand legen ja .Prers "Ak. 0,50 und .b..,. 1,10 fr. Nachnahme . Wk
Or, Bin rerkatalog Praths . Dhfectu lioneih , Verla- . , Leitrzift 4

Die größte Sensation

if -iinl
Ei golaneron große RostbeatAnde znm Verhaut

Prozesse ,
Est . Beistand , määige Preis «, leil -
rahfnng . Ehe- , Alimenten - , Stral -
Sachen Stenern , Gnadengesuche .

Landgerichtarti br . v. K t rc tibach . Gesellschau m. b. H. ,
AlexanAeninUle 45 ( am Aloxanderpiatz , gegenüber- r . Te) 4Tietil ( 8—7) Glänz Erfolge ! Beobachtg . Köninst 3595

div . Damen - Spangenschuhe . . . 75 .m.

div . Damen - Schnürstiefel . . 98 a. 135 m.

div . Herren - Stiefel . . . . . . .88 u. 145 m.

div . Damen - Halbschuhe . . . 89 u. 98 m.

»»»»»»»«»»,, », N,,, , »»»»»»»« »»»»»»»»»»»»»»

Nntzeisen jeder Art :
i Kindersüefel , Ärbcitersclialie önd Filzschuhe - erd #n " ?

Preisen abgegeben l
«M»»» »>>»»»»»>»»» »»»»»»», », »»»,

Nnnd ' . Flach - , �. » adrat - ». Bandeisen ,
>Gas - Siede - Utohre . r - Trägern . U- Eiseu ,

�elsschmiedcn und Ämboffe
iokvrt ad ifager lieferbar

Felix Rvdh, Dlrcksenstr . 12,
1 Msripplah 12072. lide ValWireiirahr . ällotttipics 12073. j

Oer viclteatc IVO ® lohnt « Ich !

SCHUHHAUS KUNTZE
Große Frankfurter Straße 83

Verkäufe
Delzgarnitur 350, —, Seal -

ntimtcl , Srtuäiüdije , Se' eifurhsc ,
Akaakariichse , Blauftlchir . 50
Prozenl herabgesetzt TtpWp.
äiirmstraxr ZZ.

jbrruHfSchse ! ' Lla- laiitchse !
Ziotkiichie looie alle anberen
Pehtarlen izegen vargerlldlrr
Saison jetzt »u herabgesetzten .
fiaunenereegenb spottbilligen
Preisen ! Alle , neue, keine Äcr-
satzioaren ! Leihhau » Barsdiauer
Strohe 7. 187«'

TeziiNa ' . vege », Tofeiwogen ,
Setoichle liefert ab Borrat .
Wagner , SöpciiiikerhraKe 7t .

ÄrettMchfe J95, —, Alaota -
kilchie. >äm!! idie Pelzarien
Inventur » Tchieuderoertauf .
verrengarderoden Hjjlstr her»
abgesetzt ( Keine Lombard »
aiore ) . Leihtzau « Roienlhaler
Tor , Linienüratze 203)4, (icke
Rosenibaierslraxe . I Trp. �

Halbumsaiest I kireutsiichse ,
Kilbprriitttzsp. Lg

. . . . . . . .

Siibrr . iichls , ssobelfückiie, Alos -
iofüdife , wunderbare Pelzkragen
50 Mar ! an. Maffenauswaht
Pelzvertricd Kottbllser Damm 2
neben Zandorf . _ _ _ _ _11453'

Rohmaschiuen aus Teil -
gahlung . Hahn , Prenzlauer
Slrage 20. ,5/18

Beliaaren bei bequemer
Wahlweise abgugeben . Bei
Barzahlung 10 Prozent Nach.
Iah. Kriegsanleihe wirb in
Zahlung genommen . Pelz
waren - Kabrik Poll !». Tile
Wardenbero - Siratze II , nahe
Stadtbhs . Trergarfen . Tele
phan : Maabit 7822/28.

r ' . reuzsüchse 200, —, Plaeka -
siichse 1 10, —, zobeiliichse (tau»
nenerregend heratgesetzle-

MM
- ' «iSpoltpreilel ( Keine Beriatz -

wäre. ) Psandleihbans Schon »
WM WWW Ihnhoiianser Allee 115 ( Aingbahnl .
uochbahnhol ) . Int . ?

Peltzsachen ! Bo kauft der
Parietqenosse Pelzsachen und
wo loht er solche onlerligen t
Beim P. ürschne : Lübeck, Berlin -
Bnchholz . Haupistr . 07. Pan »
low 3) 30. Jetzt vei Slnians
30 Pro » SrntStziannq . Babn »
verbindunai Etiidiische Bahn
Trtplow —Buchholz . 12087b'

Di« einzta richtige Luelle
«s i ' '

zum Cintouf von Hinrengarde
robe aller Olrtzu enorm billigen
Preisen finden Sie nur in
Peincrs Kleiderhalle . Stalitzer -
iimtze ISO, llläbe Notebuser Tor.
Bitte Hananunmier beachlen .

Aanbleitet llaftenwezra ,
Nobeischiitien , Srfatzrbder , bis
IllO Zenümeier . Olchien. Buchsen .
Memmier , Neukülln . Bera »
hratze 131. PaOaqeloben . 1107P*

Znoenturverlouf . Seppich »,
D- wandecken , lharvmen . Tisch-
decken, Tnllstore ». Siepvdrckcn .
preidwerl , PotSdamerstr . >08.
Fischer . loOK

BBmHBEmS
«Vichüfte aller Branchen ver¬

kauf! ickmellfte »? Bollraid u. Co. ,
Friedrichllratze lI3a . Norden
0212. 9233 11153

Geschäfte jeder Branche evil .
tauichio » verlaust Bertauf -
zentral « klaisersiraße 14, Aler -
anderpiatz . stOÄ

Thaiselongurs 125, Metall »
bellen 225, Ztinderdrahrbitt ,
weitze Schlafzimmer , Meicke,
Angustftr . 32, , Luergebäxbe .

Bunte . tzüche» 575. —. Möbel
aller Ari SIceoit an all«. Liefere
auch auswärt ». MoreI- <S- vtz .
Sr . Frantjunerftt >41. Znvo »
kibenitr . 5. ♦

MSbelLechuer oneriertSchlai -
zimmer , Elchs, weitzlackierf . Nuz -
daum , Pal' . sander , 5tlrschdqom ,
Mahagoni , Epeilejjmmer , Her-
renzimmcr . Lllche », Schranle .
Benikowe uhu. «Srvtze «ns -
wahi , kehr preiswert . Besuch
lohnend . Auf Wunich Zahlung »-
Srleuhternna . Mävcl»Lechner ,
Brunnen klraße 7. cheichäsiszeit
8- 7. HOK

Siibel , Wohnzimmer ,
Echlafzimmer , Speesezimmer ,
Herrentimmer , llilchen , ein »
zelne Möbelüiicke . Preise de»
dculrnd hirabzesetzi , auf
Wunsch Zahlungsecleichfe »
rnng . Möbelhan » Luisenstabt .
. läpenickerstiatze 77/78. Ecke
Brückensiraße , nahe Iar . no»
witzb rücke. 13UP. '

Schlafzimmer , weitz. sqllbe
Berurderinng . hübiche » Modell
mit 1. 00dre iem Anlleiocschrant ,
Patent , und Auslaae - Matratzen ,
lompiett 4500 . —. eichene Schias »
- immer in scder pewünichlen
Srötze von 3000 . - an. Schlaf -
zimmer - Spezialfadrik , Burg -
strotze 27, Liirohai ! » Börse. ,

Rabinstein . Pianos , Flügel ,
WW' egenheiielaur ,

Zleparainren .
Karmonmm . Sei
Stimmungen .
Münzfiraße 10. lllOsr»

Billige Pia »»» und Uebungs -
inlirnmsnie in niederster Preis -
lag«. Saitenipinner Ziepara -
wrrn und Summen . 51lavi «r-
technische Werkstatt Möckern -
(trotz« 85. _ Ivbft *

„ Adäm »" grötzfr
hau » für

.. . �pezial -
gebranchle Pinnos ,

liigel , Harmonium » Bechstein ,
Blüfhner und andere erste
Firmen . Cig - ne Werrstaft , freie
Lieferung . Adam. Münzsir . 10,
Unter den Linden 17 18.

Bierling - Biatzo », neue , mite
gespielte wohlseile Seleaen -
bcüen itoftbulerstr . 5. 7553-

Harumnimn , itonzerrpiauo
7500 . —, Eaionpiano 12 000. —,
feinste « Friedensmalerial , 20-
jährige Garantie , Klovier , ele-
gante » schwarze», 3500. —. Jon -
zcrtharmonium mit eingedan -
Inn Spielapparai , auch vbne
Nolenlenntniise sofort spiel bor,
381X1. —, kleine » 275. —, ein»
gespielte Biolinen , iSitarren .
Lauten , Ztünsllerinstrumente .
Schiilergeignt autzergewähnlich
dillig , Notenlagcr . Beeger�To . .
Lranienslratze 100. -

cmimsss
ktricaoanleide , «erlpavi «re ,

Pfandschein « kauft , belethk .
Lange . Berlin , vranienstrahe
145. -

Dynamo und Spulenbrähte
lauft iSleltroburean . Lange -
stratze 27 I ( - Alexander « « ) . *

Fahrraäanianf Linienftr . 12.
Äinderdrahtbeftftelle . Rinder .

wagen . P. Iappixorlwagen lauft
( Preisangabe r Schwarzmann ,
Roltouserdamm 0 ! 45 20

Schmucksache ». Silbifmeräle ,
Bestecke, Brillanten , Plaiin ,
Brennitiftt , Zadngediise kauft
Juwelier Rnrty , Friedrich »
»ratze 47. I. 1414D

«lählampen , Schalter , Fassun -
gen. Steckdosen usw. taust
Schräder , Beüranenftr . 0. *

Unterricht
Xornebm ;

Friedrich - Danalh , Mlchaeifirch -
Tanzschule

nratze 39. Ansängerkurse .
Modeianzftirse , Studenien -
zirlei . Echülcrzlrtel . _ _ 40 Ii

Slavierichnle , Harmoniufn ,
Biolmen . Mandolinen . Gilarr «,
zilherschule , tzlckerslratze OS,
C. ornholmerstratze 8l . schon -
honIeralle�I26 . 11)754

Avia . igDWR W Januar deginne »
neue Jahre »» und HalbiahreS -
iebegänge zur Ausbildung tür
das »offtor . ebenio beginnnr
VeZohteslurseinSchünsmreiden
fturzichrijl . Maschiflen/chreiben ,
2>ua) tü . ) iunii uttv. A. BeHeim»
Schioarzdach » lanfmännisch «
Privaifchn/e <Inh . F. Lggee- ) .
Acuiölln . Berlinerstratze 32 und
rSanuhoierittatze L Fernsprecher
SeutUlu 1003. 14( «b-

«nglilche » Unterricht f &c
A »länger und Forigelchril -
kene, sowie deutsche und Iran -
zöfische Slunden erteilt S.
Swieniff . dcho- lotlendnrg .
Slffligarierplatz 8, Sarten »
hon « IV.

Tonzkurse Regehr , Msmer « -
dors - Halenfee Anmeldungen :
FloeasSIe . Zohemn- cheorg ' Sir . lS' " eft - ndamm,Mam Rursürsten dumm, Mittwochs ,
Freitags 7 —II abd». — itziintzci-
Üratzt42 , i jedeezeit . Uhland 8088

Tanzichale , Hofsoioiänzer
Seich»DonaFriebrich - Dovaih, Michaeliirch -

f>rohc 30. AnISnaeiturse . Mode-
lanzturse . Fonschriliturs - � be-
ginnen .

Hartte » Pnvat - gulchneire
schule, Schlotzpla ». Beruf »-
barse. Danfrnichneiderei . zaäkdfe -
schueiderri , Hausschneideiri . Um-
aibeiiungsknrse 1401 ?-

Bialsssch » Zslcharibeschale ,
Berlin . Leipziarrstratze 83.
Erslkiasnge Ausdildnna in
der Zi' lchncideiuuft der Her-
ren - und Damenlckneiderei .

mssrnsm
Leiaenwäsch « imprägniert

Born , Reiäienbergerstr . 7.
Pertrun . nr - vvlle Allskunst

<di»irri ) Privalaiisnahmo Heb»
um» Baum , ckhausseelftatze 4.aufm«

" «cetraueasoolle Austunft ,
gewissen hafte Behandiung . Frau
Ehm. Hedamme a. D, Etar -
gardcFstratze 75. Seitenflügel .

Perlroncff , volle Unterluchuu -
gen. Arzt zur Stell «. Heb-
amme Hildesheim , Lothringee »
stratze 34/55. 110 »«
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